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BÜCHEREIEN IN CORONA-ZEITEN BÜCHEREIEN IN CORONA-ZEITEN

Büchereien müssen in der Phase der Schlie-
ßung unglaublich viele Dinge bedenken und
bewältigen. Neben der emotionalen Fürsorge 
für die Mitarbeiter:innen, gilt es auch den Leih-
und Rückgabeverkehr und den Kundenservice
den veränderten Gegebenheiten anzupassen.
In den Räumlichkeiten sind vermehrt Ab-
stands- und Hygienevorkehrungen zu treffen, 
die gemeinsam mit dem Team und den Trägern
zu meistern sind.

Dr. Fabian Franke, Direktor der Universitätsbi-
bliothek Bamberg, Christiane Weiß, Leiterin der 
Stadtbibliothek Bamberg und Karin Kern, ekz- 
bibliotheksservice in Reutlingen, berichten aus 

SCHLIEßUNGSHINWEIS IN 20 SPRACHEN
Informieren Sie Ihre Kund:innen in anderen 
Sprachen darüber, dass Ihre Bücherei ge-
schlossen hat.

Sie finden die Dokumente auf einer eigenen 
Themenseite unter:
>> www.alia.org.au

Bücherei zu – was nun?
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ihrem Erfahrungsschatz. Sie erzählen, wie ihre 
veränderte Arbeitssituation aussieht, welchen 
Herausforderungen sie sich stellen müssen, und 
auch, welche Chancen diese besondere Zeit mit 
sich bringt.

Wie die Universitätsbibliothek Bamberg die 
Studierenden und Universitätsangehörigen 
unterstützt, auch wenn sie für den Publikums-
verkehr geschlossen ist

Wie können wir die behördlichen Anord-
nungen und Beschränkungen einhalten, die 
Mitarbeiter:innen und Benutzer:innen vor einer 
Infektionsgefahr schützen, die Ausbreitung des Vi-
rus eindämmen und gleichzeitig den Bibliotheks-
service so gut wie möglich aufrechterhalten, um 
die Studierenden und Universitätsangehörigen 
zu unterstützen? Diese Fragen stellen wir uns in 
der Universitätsbibliothek Bamberg während der 
Corona-Krise regelmäßig neu. Uns ist es wichtig,  
in jeder Situation unter den sich oft sehr rasch 
ändernden Rahmenbedingungen eine optimale 
Lösung zu finden und individuellen Service an-
zubieten.

Teilbibliotheken geschlossen – online geöffnet

Zuvorderst gilt bei uns wie in vielen anderen Bi-
bliotheken: Teilbibliotheken geschlossen – online 
geöffnet. Bereits vor der Corona-Krise war die Uni-
versitätsbibliothek sehr gut mit digitalen Medien, 
eBooks, eJournals und Datenbanken ausgestattet. 
Insbesondere durch zahlreiche Evidence-Based-
Selection-Modelle stand im Universitätsnetz der 

Zugriff auf das gesamte Portfolio vieler Verlage zur 
Verfügung. Dieses Angebot haben wir während 
der Schließung der Bibliotheken noch weiter aus-
gebaut. Entscheidend dabei ist, dass alle eBooks 
auch im Bamberger Katalog verzeichnet und auf-
findbar sind. Dies ist im Bibliotheksverbund Bay-
ern eine große Herausforderung, da die veralte-
te Schnittstelle keinen zeitnahen Import großer 
Datenmengen von der Verbunddatenbank in das 
Lokalsystem zulässt. Unseren Kolleg:innen ist es 
aber gelungen, mit der neu entwickelten Methode 
„Wanderfalke“ die Metadaten der neu erworbe-
nen eBooks direkt in den lokalen Index des Ka-
talogs einzuspielen. Nur dadurch sind die eBooks 
auch unmittelbar nutzbar.

In einer Universität mit starkem geisteswissen-
schaftlichen Schwerpunkt kann jedoch nicht die 
gesamte benötigte Literatur digital beschafft wer-
den, da einige Verlage kein entsprechendes Ange-
bot haben. Daher haben wir, als das Bayerische 
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst die 
Schließung der Lesesäle anordnete, zunächst die 
Ausleihe per Selbstabholregale und Verbuchungs-
stationen weiter angeboten. Nach der Allgemein-
verfügung der Bayerischen Staatsregierung am 
16.3., die die Schließung der Bibliotheken für den 
Publikumsverkehr umfasste, haben wir eine voll-
kommen kontaktlose Sonderausleihe angeboten. 
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Kundenservice in Zeiten der Schließung
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In dringenden Fällen, z.B. für Staatsexamina oder 
Abschlussarbeiten, konnten Studierende per Mail 
einen Termin vereinbaren, zu dem ihnen die be-
reits verbuchten Bücher vor den Teilbibliotheken 
in einer Schleuse zur Abholung bereitgestellt wur-
den. Auch diese Lösung wurde vom Bayerischen 
Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst am 
18. März untersagt.

Maßgeschneiderte Lösungen für die Kunden

Nun blieb uns nur noch der individuel-
le Weg: Wir boten an, dass Studierende und 
Wissenschaftler:innen per Mail oder über ein 
Webformular benötigte Literatur für Prüfungsvor-
bereitungen oder für die Lehre melden. Wir fan-
den dann maßgeschneiderte Lösungen, beschaff-
ten zusätzliche eBooks, schickten Bücher per Post 
oder Hauspost zu oder erstellten und versandten 
unter Beachtung des Urheberrechts Digitalisate 
von gedruckten Bibliotheksbeständen. Dazu ha-
ben wir einen neuen Workflow zwischen Benut-
zung, Medienbearbeitung, Fachreferaten und IT 
eingerichtet. 

Engagement und Zusammenhalt im Team als 
Erfolgsfaktor in schwierigen Zeiten

Seit dem Beginn der Ausgangsbeschränkungen 
arbeiten viele Kolleg:innen im Homeoffice. Per 
Mail und im Chat sind sie natürlich weiterhin 
für alle Anfragen erreichbar, intern kommunizie-
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ren wir über Video- und Telefonkonferenzen und 
WhatsApp. Sie geben Auskünfte, erwerben und 
katalogisieren, bereiten Online-Kurse und Webi-
nare für das Sommersemester vor, unterstützen 
Wissenschaftler:innen beim Open-Access-Pub-
lizieren, bearbeiten Publikationsmeldungen im 
Forschungsinformationssystem, optimieren unse-
re digitalen Dienstleistungen und machen vieles 
andere mehr. Für das Versenden von Büchern und 
die Digitalisierung für digitale Semesterapparate 
oder die wissenschaftliche Forschung sind jedoch 
in allen Teilbibliotheken in einem rotierenden Ver-
fahren je nach Bedarf auch Kolleg:innen vor Ort. 
Dabei ist stets gewährleistet, dass sich in einem 
Raum stets maximal eine Person befindet. Das  
herausragende Engagement der Kolleg:innen 
auch in diesen schwierigen Zeiten, die ja auch pri-
vat und in der Familie Belastungen mit sich brin-
gen, und der großartige Zusammenhalt unterein-
ander ermöglichen es der Universitätsbibliothek 
Bamberg, diesen Service für unsere Studierenden 
und Universitätsangehörige zu erbringen.

Am 8. April hat das Bayerische Staatsministe-
rium für Wissenschaft und Kunst das „Bam-
berger Modell“ einer kontaktlosen Ausleihe 
wieder für zulässig erklärt. Wir sind gespannt, 
wie es im Sommersemester 2020 weitergeht 
und bereiten uns auf mögliche Szenarien vor. 

Dr. Fabian Franke
Direktor der Universitätsbibliothek Bamberg

Liebe Frau Weiß, wie sieht Ihr veränderter Ar-
beitsalltag aktuell aus? 
Auch unsere Bücherei ist seit dem 17. März ge-
schlossen. Seitdem nutzen wir täglich unser Lese-
café, um dort mit dem ganzen Team eine Dienst-
besprechung – natürlich unter Wahrung der 
Abstandsregeln – abzuhalten. Wir tauschen uns in 
diesen Besprechungen darüber aus, wie die Situa-
tion für jedes Teammitglied aussieht, ich kommu-
niziere die neuen Regelungen und wir besprechen 
den vor uns liegenden Arbeitstag. Zusätzlich zu 
dieser Runde führe ich jeden Tag viele einzelne 
Mitarbeiter:innengespräche durch. Arbeitszeiten 
werden, wo immer möglich, den persönlichen 
Lebensumständen angepasst, die Personaldich-
te in unserer Hauptstelle verringert, um das An-
steckungsrisiko zu reduzieren. Generell achte ich 
darauf, dass wir möglichst immer in festen Teams 
arbeiten, damit im Falle einer möglichen Infektion 
nur ein Team betroffen wäre.

Welche Arbeiten stehen jetzt an?
Das Reinigen der Bücherei und der Medien nimmt 
natürlich einen großen Raum ein. Reihenversetzt 
reinigen wir derzeit in mehreren Teams alle Regale 
und notieren laufend auf einem für alle einsehba-
ren Flipchart, was erledigt ist. Medien, die über 
den Rückgabeautomaten kontaktlos zurückgege-
ben werden, werden von den Mitarbeiter:innen, 
die dabei Einmalhandschuhe tragen, mit verdünn-

Praxistipps aus der 
Stadtbücherei  

Bamberg
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tem, fettlösenden Orangenreiniger nebelfeucht 
abgewischt und dann systematisch wieder in die 
vorher gesäuberten Regale eingestellt. Neben den 
Reinigungsarbeiten gibt es aber auch viele andere 
Arbeiten, die wir jetzt erledigen können und müs-
sen, wie z.B. die Bestandssichtung und -revision, 
das Tätigen von (Novitäten)-Bestellungen, diverse 
Reparatur- und Einbindearbeiten und die Buch-
pflege.

Welche Änderungen bzgl. Leihfristen und Lese-
ausweisen ergaben sich?
In der Schließzeit fallen bei uns keine Mahnge-
bühren an. Während wir hier in der Hauptstelle  
elektronisch unterstützt automatisch die Leihfris-
ten verlängern, können unsere deutlich kleineren 
Zweigstellen individuelle Lösungen finden und 
mit den Nutzer:innen oft sogar persönlich Kon-
takt aufnehmen.
Mit einem gültigen Büchereiausweis können die 
zahlreichen Online-Angebote von zuhause aus 
kostenfrei genutzt werden. Unsere Kund:innen 
können sich mit der Nummer des Leseausweises 
und ihrem Geburtsdatum ganz einfach einloggen. 
Abgelaufene Bibliotheksausweise schalten wir 
umgehend wieder frei, hier genügt ein Anruf oder 
eine E-Mail. 
Für Bamberger Bürger:innen, die noch nicht 
Kund:innen der Bücherei sind, gibt es ein ganz 
besonderes Angebot: Auch sie können sich ganz 

Um die weitere Ausbreitung des Corona-Virus 
zu vermeiden und gefährdete Menschen zu 
schützen, stellt auch die Stadtbücherei 
Bamberg derzeit den Publikumsverkehr ein.
Wir haben uns mit Christiane Weiß, der 
Leiterin der Stadtbücherei Bamberg, am 
Telefon darüber unterhalten, wie sie diese be-
sondere Zeit erlebt, auf welche Weise sie
mit ihren Kund:innen jetzt in Kontakt bleibt 
und welche Angebote ihre Kund:innen trotz 
Schließung nutzen können.




